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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


— 


e Sonnabend den 17. Auguſt 1889. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


M Vom Kaiſerbeſuch. 
Segndefi wen Kaiſer Franz Joſef dem Kaiſer von 
ſoeben abgeſtattet hat, gehört nicht zu den Ereig— 
Welt nerwartet und mit elementarer Gewalt hereinbrechen; 
A füge auf dieſe Kaiſerentrevue längſt vorbereitet; der 
it wick lich gewiſſermaßen programmgemäß in eine politi⸗ 
ung ein, deren Bahnen von den Leitern unſerer 
olitik vorgezeichnet waren. Dieſer Umſtand thut 
utung dieſes Ereigniſſes keinen Abbruch. Im Ge⸗ 
eva Völker in die Lage, die Tragweite deſſelben 
1 lasen auf die ſchmerzlichen Vorgänge im öſterreichi⸗ 
hause ſollte der Empfang des Kaiſer Franz Joſef in 
N hren glicht geräuſchloſer ſein. Das hat ſich indeß nicht 
nee en. Die Bevölkerung erblickt in dem Beſuche 
1 ichen den Kaiſers in Berlin den Ausdruck des deutſch⸗ 
1 den Bil Bündniſſes, deſſen vornehmſter Zweck darin be⸗ 
sud kern Europas den Frieden zu ſichern. In Deutſch⸗ 
beg ger Herzen für dieſes Bündniß begeiſtert, ſowohl 
Mit es deſſelben, als wegen der Stammesgemein⸗ 

ie ſterreichiſchen Volke. 
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aiſers von Oeſterreich in Feſtſchmuck warf, 
ſendedrüßung der beiden Kaiſer unter dem jubelnden 
er und Abertauſender ſtattfand. 
m Kaiſer Franz Joſef iſt der Erzherzog Franz 
erlin gekommen. Nachdem Kronprinz Rudolf 
N deren unerwartet dahingegangen, iſt Franz Ferdinand 
Mie Di. 0 die Throne Oeſterreichs und Ungarns zu be⸗ 
lum don Chafſache, daß der künftige Thronfolger mit dem 
a ha eſterreich an den Hof des deutſchen Kaiſers ge— 
, Sie i den Eindruck des kaiſerlichen Beſuches weſentlich 
a N mit Recht dahin gedeutet worden, daß das 
ſcunden au die Perſon des jetzigen Kaiſers von Oeſter⸗ 
N lolger fein, ſondern daß es auch von ſeinem dereinſti⸗ 
15 übernommen und feſtgehalten werden ſoll. 
iele babetung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes und 
Am Die, en in den Trinkſprüchen, welche bei dem Gala⸗ 
n ag zwiſchen beiden Kaiſern ausgetauſcht worden 
enſo präziſen als ſchwunghaften Ausdruck gefun⸗ 
= in der deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen 
und En auch in der anderer europäiſcher Länder, wie 
cha ugland, haben die Worte der beiden Kaiſer freudi— 
Ne Franken unbedingte Zuſtimmung gefunden. In Ruß⸗ 
Ay U bochkteich begnügte man ſich mit einer fauer - fühen 
N enthalte in den von den beiden Kaiſern gefproche- 
„adele * was in beiden Ländern beſtehende Empfind⸗ 
0 unte. 
Mh 4 Me Gegenbeſuch des Kaiſers von Rußland beim 
* den anlangt, ſo kann demſelben trotz aller wider⸗ 
heben gaben Ende dieſes Monats mit Beſtimmtheit ent⸗ 
Dee au erben, Auch der Zar wird ſich über die Auf: 


— r in Berlin finden wird, nicht beſchweren können. 
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\ aiderös lein. 
. ufemia Gräfin Balleſtrem. 
0 dan (Nachdruck verboten.) 
N. (45. Fortſetzung. 
nd iR Lohe war 1 en = nicht zu ſehen — er 
bar ten d a 5 
0 en Werken, bisweilen auch nach der Stadt 
uf ſeinem Zimmer. Seine Mutter ſchürte ins⸗ 
alten Haß, aber ſie war gleichmäßig in ihrem 
Roſe, deren Ausſtattung ſie beſorgte und den 
mig Arlhlung gar nicht abwarten konnte. Daneben 
chen Qusaugen darüber, daß ihr Sohn mit dem 
nalemals unter vier Augen zuſammenkam, und. 
i dach Kräften bei dieſem Beſtreben —: es lag ja 
aß in dieſem Falle Worte der Erklärung fallen 
icht der Erkenntniß mußte von John ferne 
geg gem Dies wurde den beiden Wächtern übrigens 
die Einacht. Roſe war viel auf ihrem Zimmer, denn 
Diga Manıkei 
1 0; g f 
I siete 


a 8 den Wald auf, dem ſie ihre Herzensangſt, 
5 Gedicht. konnte. Es war zwiſchen ihr und Lohe wie 


9 2 * 
Sah am weiten Firmament 


D einen ſich die hellen Sterne, 
Se ein Himmelsabgrund trennt 
re ſchwarze Weltenferne!“ 


m 
welche Oiabgrund zwiſchen Beiden war jene ſchwarze 


ue D g 
ur) a lg gischen ihnen aufgepflanzt hatte, und das 


e daß N dleſeg „ — Nicht, daß ſich John oder Roſe ge⸗ 
ies ihne Wort der Frage, der Erklärung zu ſprechen, 
dei dein, 8 auf der Zunge ſchwebte, wenn ſie einander 
wueſnandgachten nicht daran — ihre Bahnen führten 
. Sie waren, Beide zu ſtolz, als daß Eins 
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Wir haben alle Urſache, ihn freundig willkommen zu heißen, da 
wir mit ihm wie mit aller Welt in Frieden zu leben wünſchen 
und wir aus ſeinem Beſuche die Hoffnung entnehmen dürfen, 
daß Rußland mit Deutſchland bis auf Weiteres auf freund: 
nachbarlichem Fuße ſtehen will. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In einer Baſeler Korreſpondenz eines ſüddeutſchen Blattes 
wurden gegen den deutſchen Konſul in Baſel mehrfache 
Beſchwerden erhoben und u. A. mitgetheilt, der Konſul habe bei 
einer früheren Gelegenheit und zwar anläßlich des zehnjährigen 
Stiftungsfeſtes der Baſeler deutſchen Freitagsgeſellſchaft ſich als 
Vorſitzender deſſelben geſträubt, den Trinkſpruch auf Se. Maj. 
den Kaiſer zu übernehmen. Nach der „Norddeutſchen“ wider⸗ 
ſpricht die Darſtellung der erwähnten Korreſpondenz den that— 
ſächlichen Verhältniſſen. 

Aus Sanſibar wird gemeldet, daß am Dienſtag Abend 
Eingeborene in den indiſchen Bazar dortſelbſt eindrangen und 
die Indier mißhandelten. Militär mußte einſchreiten, wobei 18 
Perſonen verhaftet wurden. Gerüchtweiſe verlautet, die Ein- 
geborenen planten am Sonntag, als dem mohamedaniſchen Neu— 
jahrstage die Niedermetzelung aller Fremden. 

Der König von Italien hat in Spezia intereſſanten 
Manövern der italieniſchen Flotte beigewohnt. Bei den Ma⸗ 
növern am Mittwoch handelte es ſich um einen Augriff von 8 
Torpedobooten auf die Panzerſchiffe „Italia“ und „Lepanto.“ 
Sodann wurde eine Landung von 750 Mann an der Küſte des 
Golfes ausgeführt. Die Manöver find jehr befriedigend ver: 
laufen. 

Der in Paris eingetroffene ruſſiſche Kriegsminijter 
Wannowski hat nach Pariſer Blättern ſogleich den Beſuch 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters Freycinet empfangen, welcher 
ſeinen Urlaub unterbrechend am Mittwoch früh aus der Schweiz 
zurückgekehrt iſt. 

Boulanger, Dillon, Rochefort werden nach Numea 
deportirt. Erſt muß man ſie aber haben. Der franzöſiſche 
Senat hat als oberſter Gerichtshof den früheren Kriegsminiſter 
der Republik Frankreich, General Boulanger, des Komplotts, 
Attentats und der Veruntreuung öffentlicher Gelder für ſchuldig 
befunden und zwar mit Ausſchließung mildernder Umſtände. 
Ebenſo wurden Dillon und Rochefort der Theilnahme an Kom— 
plott und Attentat für ſchuldig befunden. Alle drei wurden 
danach zur Deportation nach einem befeſtigten Ort verurtheilt. 
Auch die Koſten des Verfahrens ſollen ſie tragen. Wird die 
boulangiſtiſche Tragikomödie damit zu Ende ſein? Unangenehm 
wird dem General, der ſich den Lebensgang Napoleon Bonapar⸗ 
tes als Vorbild auserſehen zu haben ſchien, jedenfalls die That: 
ſache ſein, daß Frankreich ſeine Verurtheilung ungemein kühl 
aufnimmt. Die Kunde von dem Richterſpruche des Senats hat 
in Paris nicht einmal einen Straßentumult hervorgerufen. Sie 
transit — damit ſoll aber die obige Frage noch nicht beant⸗ 
wortet ſein. Bei dem veränderlichen Charakter der Franzoſen 
müßte man mit Prophetengabe ausgeſtattet ſein, um darauf 
überhaupt eine Antwort geben zu können. 

Die Brüſſeler Staatsanwaltſchaft erſuchte den Pariſer 
Gerichtshof um gerichtliche Vernehmung der Frau Adams 
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noch einmal verſucht hätte, den alten Weg zu wandeln. John 
Van der Lohe fand ſie, die ihm beim Scheiden erſt das ſüßeſte 
Wort geſagt, bei ſeiner Rückkehr als die Braut eines Andern 
vor — ſie war ihm verloren. Und Roſe, wähnend, daß er ein 
frevelhaftes Spiel getrieben mit ihr, ſie legte ihre Hand in ihrer 
Herzensangſt und um ſich vor ihm, vor ſich ſelbſt zu retten, 
in die eines Menſchen, der ihr unſympathiſch, gleichgiltig war. 

All dieſes war für die Andern gekommen wie der Dieb in 
der Nacht, ſie wußten keine Erklärung. Am meiſten berührte es 
Carola und den Profeſſor, denn Beide hingen von Herzen an 
den zwei Menſchen, die für einander beſtimmt ſchienen und ſich 
doch ſo fern waren. Sie ſannen nach dem Grunde dieſes 
plötzlichen Umſchwunges, ſie ſannen auf Beſſerung, aber was 
konnten fie thun? Dem Faktum gegenüber waren Beide ohn- 
mächtig. Sonnenberg war, wie geſagt, der einzige Unbefangene. 
Es that ihm zwar ſehr leid, daß er nicht der Glückliche war, 
der Roſens Hand erringen konnte, aber das hinderte ihn durch— 
aus nicht, ihr ſeine weiteren Ovationen zu widmen. Ueber das 
Duell machte er ſich auch nicht viel Kopfzerbrechen, die Sache 
war abgethan, und damit Punktum. Ueber unerklärliche Punkte 
ging er mit einer gewiſſen Genialität hinweg. 

„Was hilft es den Kopf zu zerbrechen mit Dingen, die ganz unerklärlich, 
Laſſe man Jedem das Seine, und mich geht es ſchließlich Nichts an.“ 
ſagte er ſich ſelbſt, über ſeine geliebten Hexameter ſtolpernd wie 
über ein Stoppelfeld. Des genialen Kunſtjüngers Theorie war 
jedenfalls vernünftig, leider aber iſt die Praxis nicht für alle 
menſchliche Naturen ausführbar. Sich um andrer Leute An⸗ 
gelegenheiten zu kümmern, iſt die Hauptſorge des menſchlichen 
Geiſtes und wird auch nur ſehr ſelten vernachläßigt — das liebe 
„Ich“ muß ſogar häufig davor zurückſtehen. 

Baron Hahn war jetzt ſeit einigen Tagen fort und hatte 
feiner Braut immer nur vom Hötel oder Coupé aus ſeine 
Herzensergießungen mittheilen können. Roſe hatte dieſelben un⸗ 
geleſen ad acta gelegt. Es war ihr unmöglich dieſe ſchalen 
Worte zu leſen, ſie vermehrten nur noch das Gefühl des Anti⸗ 


über den Urſprung der von ihr veröffentlichten, aus dem Mi- 
niſterium entwendeten Aktenſtücke. 


Die Auslieferung Boulangers ſeitens Englands 
gilt als unwahrſcheinlich. Bisher wurde die Praxis verfolgt, 
die Auslieferung in dem Falle abzulehnen, wenn gemeine mit 
politiſchen Verbrechen verbunden waren. 

Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ 
ſchreibt: „Die Britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
hat beſchloſſen, ihre Fäden weiter auszuſpinnen. Bis jetzt 
hat die Geſellſchaft ſo viel Glück gehabt, daß ſie vertrauens⸗ 
voll in die Zukunft ſchaut. Aus der prächtigen, von 
Ravenſtein entworfenen Karte ihres Gebiets und der umliegen⸗ 
den Länder, in welcher die Routen der Pionier-Karawanen an⸗ 
gegeben ſind, läßt ſich entnehmen, daß die nördlichſte weit über 
den Tanafluß hinausgekommen iſt. Es beſteht guter Grund zu 
der Annahme, daß mit Stanley Verbindung hergeſtellt iſt. Iſt 
dieſes der Fall, ſo wird er die Karawanen der Geſellſchaft un⸗ 
terſtützen, um weitere Gebiete im Nordweſten zu erwerben und 
ſolche Verträge mit den Eingeborenen abzuſchließen, welche die 
Beſtrebungen des Dr. Peters vereiteln. Die Geſellſchaft wird 
deshalb wahrſcheinlich den Reſt ihres anfänglichen Kapitals 
(2 000 000 Lſtrl.) auf den Markt bringen. Bis jetzt find von 
den 100 000 20 LEſtrl.-Aktien nur 65 000 untergebracht worden 
und dieſe befinden ſich ſämmtlich in den Händen der Direktoren. 
500 Aktien hat Stanley für ſeine der Geſellſchaft geleiſteten 
Dienſte erhalten. Das Gerücht, Stanley marſchire mit 9000 
Mann nach der Küſte, iſt nur das alte wieder aufgewärmte.“ 

Hiermit erfährt das Märchen von der Werthloſigkeit der 
oſtafrikaniſchen Kolonien, welches die „deutſch“-freiſinnigen 
Kolonialhetzer zu verbreiten ſuchen, von engliſcher Seite eine 
gründliche Widerlegung. Wäre in Oſtafrika ſo wenig zu holen, 
wie die Preſſe jener Parteipolitiker glauben machen will, ſo 
würden die praktiſchen Engländer nicht ſolche hohen Summen 
für die Beſtrebungen der Britiſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
hergeben, Summen, mit denen ſich allerdings mehr machen 
läßt, als mit den kärglichen Mitteln der Deutſchen Geſellſchaft. 
Hier iſt auch unumwunden zugegeben, daß man gegen das Pe⸗ 
ters'ſche Unternehmen engliſcherſeits agitirt. Dabei darf dann 
wohl aber gewiß auch vorausgeſetzt werden, daß die engliſche 
Regierung die engliſche Privatgeſellſchaft ebenſowenig unter⸗ 
ſtützt, wie dies auf deutſcher Seite der deutſchen gegenüber 
geſchieht. 

Die Königin Natalie wird nun doch noch ſerbiſches 
Gebiet betreten und im letzten Drittel dieſes Monats nach 
Velgrad kommen. Die ſerbiſche Regentſchaft läßt dementiren, 
daß ſie der Rückkehr der Königin Natalie zugeſtimmt habe, ſie 
läßt aber nicht gleichzeitig erklären, daß ſie die Königin Natalie 
an der Rückkehr verhindern werde. Die letztere ſcheint danach 
nichts zu riskiren, wenn ſie ſerbiſchen Boden betritt. 


Die Zerſtörung des griechiſchen Dorfes auf Kreta durch 
die Türken, von der bereits früher gemeldet wurde, erfolgte an⸗ 
geblich als Repreſſalie für die Plünderung und Niederbrennung 
mehrerer Türkendörfer ſeitens der Chriſten. Die Stimmung auf 
der Inſel iſt jetzt ruhiger. 
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ſympathiſchen in ihr. Und fie kämpfte doch jo redlich dagegen 
— ein fruchtloſer Kampf gegen die unüberwindliche Macht in 
ihrem Herzen. 

Endlich kam der erſehnte Brief aus Hochfelden. Hahn 
theilte in einem offiziellen Schreiben mit, daß ihm natürlich 
das definitive Jawort von Roſens Vormund nicht verſagt worden 
ſei, und daß er binnen wenigen Stunden in Eichberg ſein 
würde, um Alles gründlich beſprechend den Hochzeitstag zu be⸗ 
ſtimmen und zu beſchleunigen, denn er erwarte demnächſt ſeine 
Berufung als Legationsrath zur B.ſchen Geſandtſchaft und wolle 
ſeinen Poſten nicht antreten, ohne zugleich die junge Baronin 
Hahn vorzuſtellen. 

„Natürlich,“ rief Frau Van der Lohe haſtig, als ſie den 
Brief las, „natürlich muß er das! Es iſt ja das einzig 
Vernünftige! Wir wollen gleich das Aufgebot beim Pfarrer 
beſtellen!“ 

Es war ein wahrhaft fanatiſcher Eifer über die alte Dame 
gekommen. „Nur fort mit dieſem Mädchen, Egon Fels' Tochter,“ 
dachte ſie, „fort, mir aus den Augen, John aus dem Sinn! 
Er liebt ſie noch, und ehe ich's erleben muß, daß mein Sohn —“ 
ſie wagte gar nicht auszudenken, ſo ſehr kam der alte Familien⸗ 
haß über ſie. Zugleich mit Hahn's Zeilen kam an Roſe ein 
Brief ihrer mütterlichen Freundin, Frau von Hochfelden. Die⸗ 
ſelbe ſagte ihren Glückwunſch zu ihrer Verlobung — aber kein 
Wort über den Bräutigam. Wie ein leiſer Vorwurf war es 
zwiſchen den Zeilen zu leſen, daß Roſe ihrer bei dieſer Wendung 
ihres Lebens mit keinem Wort gedacht. Es war ein ſtummer, 
aber ſchmerzender Vorwurf, nicht eine Zeile daneben von einem 
Wunſch, noch einer Mittheilung, nur das Bedauern, daß Frau 
von Hochfeldens Hand Roſe nicht den Brautkranz winden durfte, 
daß fremde Hände ihr denſelben in's goldne Loreleyhaar flechten 
ſollten. Dieſe Zeilen von der treuen Hand der verehrten Frau 
machten Roſe noch elender, als ſie ſchon war, und ſie war nahe 
daran, Eichberg zu verlaſſen, um in die Arme ihrer Freunde zu 
flüchten und der Kommerzienräthin für ihre Cadeaux und Hahn 


Be 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt 1889. 


— Se. M. der Kaiſer Wilhelm und Se. M. der Kaiſer 
Franz Joſef begaben ſich heute Mittag nach der Kaſerne des 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiments. Dort nahmen beide 
Majeſtäten über das auf dem Kaſernenhofe aufgeſtellte Regiment 
die Parade ab und entſprachen alsdann einer Einladung des 
Offizierkorps zur Frühſtückstafel nach dem Offizierkaſino. Am 
Nachmittag beſuchten beide Monarchen die Deutſche Allgemeine 
Ausſtellung für Unfallverhütung. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Se. M. der Kaiſer Franz Joſef wohnte Vormittag dem 
Gottesdienſte in der St. Hedwigskirche bei. Mittags empfing 
der Kaiſer den Reichskanzler Fürſten Bismarck zu längerem 
Vortrage. Heute Abend 10 Uhr hat Kaiſer Franz Joſef mit 
dem Erzherzog Franz Ferdinand Berlin wieder verlaſſen und 
ſich nach Iſchl begeben. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat Kaiſer Wilhelm zum 
öſterreichiſchen General ernannt. Die Abzeichen eines ſolchen 
trug Kaiſer Wilhelm bereits bei der großen Parade, was indeß 
damals wenig beachtet wurde. 

— Kaiſer Franz Joſeph hat dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Herbert Bismarck die Brillanten zum St. 
Stephans⸗Orden verliehen. 

— Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte hat ſich 


heute früh, bald nach 4 Uhr, begleitet vom Oberſtlieutenant 


Prinz zu Salm⸗Horſtmar nach Potsdam begeben, um im Wild— 
park daſelbſt eine Pürſchjagd abzuhalten. 

— Se. M. der Kaiſer hat das ihm von der Stadt Straß⸗ 
burg angebotene Feſt angenommen. Der Ankunft des Monar⸗ 
chen dortſelbſt wird nach neueren Beſtimmung am 20. d. ent⸗ 
gegengeſehen. Am 22. Abends werden die Vereine der Stadt 
Straßburg eine Huldigung in Form eines Lampionzuges dar— 
bringen. Im Zuge werden ſich 16 Muſikkorps und 1100 
Sänger befinden, welche dem Kaiſer eine Serenade darbringen 
werden. 

— Der Miniſter des Innern Herrfurth hat vom Groß— 
herzog von Sachſen⸗Weimar das Großkreuz des Hausordens der 
Wachſamkeit oder vom weißen Falken erhalten. 

— Der neuernannte Berliner Geſandte der Ver. Staaten, 
Mr. Phelps, iſt eingetroffen. 

— Bei der heutigen Biſchofswahl in Münſter iſt der 
Gymnaſiallehrer Profeſſor Dr. Dingelſtad (Vechta) gewählt 
worden. 

— Generalſuperintendent D. Büchſel iſt im Alter von 86 
Jahren in Berlin geſtorben. 

— Die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ wird jetzt im 
Kieler Hafen einer gründlichen Reinigung unterworfen und 
danach für die im September nach dem Mittelmeer gehende 
Fahrt ausgerüſtet. 

Homburg v. d. H., 14. Auguſt. Der Prinz von Wales 
traf ſoeben hier ein und wurde am Bahnhofe von den Prin- 
zeſſinnen Victoria, Sophie und Margarete von Preußen, dem 
Kronprinzen von Griechenland und dem Herzog von Cambridge 
empfangen. a 


Ausland. | 


Nom, 15. Auguſt. Der „Oſſervatore Romano“ dementirt 


die Nachricht, daß der Papſt der katholiſchen Preſſe Bayerns die 


Weiſung gab, die Tripelallianz zu bekämpfen, ſowie auch die 
neuerlichen Gerüchte von einer Erkrankung des Papſtes. — Das 
„Amtsblatt“ veröffentlicht ein Dekret, nach welchem das italieniſche 
Konſulat in Wien aufgehoben iſt. 

Paris, 14. Auguſt. In einer heute Nachmittag vor der 
Sitzung des oberſten Gerichtshofes ftattgehabten Verſammlung 
der republikaniſchen Gruppen des Senats wurde beſchloſſen, die 
Regierung aufzufordern, dem Urtheilsſpruch des oberſten Gerichts— 
hofes nach der Auflöſung deſſelben Achtung zu verſchaffen, ferner 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf den gewichtigen Umſtand 
zu lenken, daß einige Miniſter gegenwärtig abweſend ſeien, 
und um Maßregeln gegen die durch die boulangiſtiſche Pro— 
paganda kompromittirten Beamten zu bitten. — Der Kriegs— 
miniſter Freyeinet iſt heute Vormittag hierher zurückgekehrt. 

Paris, 14. Auguſt. In der Abends ſtattgehabten öffent—⸗ 


für ſeinen Ring zu danken — was ſie litt, ſchien ihr ſchier 
unerträglich. Aber ſchon auf der Schwelle ſtockte ihr Fuß und 
die Scheu vor dem „on dit“ der Welt hielt ſie zurück. Und 
ſie ſchrieb auch nicht nach Hochfelden. Was ſollte ſie ſchreiben? 
Von Glück ſprechen? Das war Lüge. Von ihrem Elend? 
Nein, nein, beſſer ſchweigen und — ertragen. 

„Ich muß wahnſinnig geweſen ſein, als ich Hahn mein 
Jawort gab,“ dachte ſie, „wie er auch drängte, mein „nein“ 
hätte mich wenigſtens vor dieſem Elend bewahrt. Aber da klang 
ſein Schritt die Treppe herauf, ich hörte ſeine Stimme und 
da war es vorbei. Er mußte gleich, ſofort ſehen, daß ſein 
. mich nicht getroffen — o mein Gott, wie ſoll das 
enden?“ 


Und dann wurde ſie zu Frau Van der Lohe herabgerufen 
— Hahn war angekommen. Sie zeigten ihr die mitgebrachten 
Papiere und Dokumente — es war Alles in Ordnung. Der 
Baron wollte ſofort zum Eichberger Pfarrer hinab in's Dorf, 
um das Aufgebot und die Trauung zu beſtellen. Zeugen ſollten 
nur die in der Villa Anweſenden ſein — von Hochfelden konnte 
oder wollte Niemand kommen. 

„Muß es denn gleich ſein?“ fragte Roſe leiſe, „ich wäre 
ſo gern vorher noch einmal nach Hochfelden gefahren.“ 

„Dahin reiſen wir nach der Hochzeit,“ entgegnete Hahn 
etwas peremptoriſch. 

„Nein, nein, Sie ſind hier nöthig von wegen des Trouſſeau's, 
Fräulein Eck — von Fels“ rief die Kommerzienräthin, welche 
Nichts ſo fürchtete, als eine Zuſammenkunft Roſens mit ihren 
Hochfelder Freunden. Es konnte dort zu Szenen, Auseinander⸗ 
ſetzungen kommen — nein, als Baronin Hahn mochte ſie gehen, 
wohin ſie wollte, dann war ſie unſchädlich. Roſe mußte ſich 
alſo der Majorität fügen. 

John Van der Lohe ahnte nur zu gut, was ſeine Mutter 
ſo raſtlos und eifrig machte. Er kannte die Geſchichte ihrer 
Jugend ſchon ſeit längeer Zeit, ebenſo den Stahleck⸗Fels'ſchen 


lichen Sitzung des oberſten Gerichtshofes verlas der Präſident 
den umfangreichen Urtheilsſpruch, durch welchen Boulanger, 
Dillon und Rochefort zur Deportation nach einem befeſtigten 
Ort und zu den Koſten verurtheilt werden. Darauf wurde die 
Sitzung aufgehoben. 

Paris, 14. Auguſt. Seit zwei Tagen bedeckten Bilder die 
Häuſer, welche Boulanger und Ferry in Kampfſtellung gegen 
einander zeigten. Die Polizei entfernt jetzt dieſe Maueranſchläge. 
— Einige hundert Czechen wurden geſtern im Stadthauſe vom 
Stadtrathe empfangen und tauſchten Verbrüderungsreden aus. 

Belgrad, 14. Auguſt. Der heutige Geburtstag des Königs 
Alexander iſt feſtlich begangen worden. Nach der kirchlichen 
Feier fand der Empfang des diplomatiſchen Korps ſtatt. Der 
erſte der von den auswärtigen Monarchen übermittelten Glück⸗ 
wünſche kam von dem Kaiſer Franz Joſef durch eine telegraphiſche 
Depeſche aus Berlin. 


Tropinzial-Machrichten. | 


Strasburg, 15. Auguſt. (Ueber die vorgeftern berichteten blutigen 
Attentate) iſt noch nachzutragen, daß nach der Ausſage des Geſchäfts⸗ 
führers Herrn Drawert die beiden Brüder Bielinski ohne jeglichen Grund 
ihn angefallen haben. Er hat einen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf 
erhalten, daß die Schädeldecke ganz zertrümmert iſt und einzelne Knochen⸗ 
ſplitter ins Gehirn gedrungen find. Die Verletzung iſt nach ärztlichem 
Gutachten leider tödtlich. 

Argenau, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Am Sonntag den 11. d. M., 
fand hierſelbſt eine ſo heftige Schlägerei ſtatt, daß einer der Verletzten 
mit 7 ſchweren Wunden am Kopfe ins Hoſpital überführt werden 
mußte. Der Hauptſchläger, der bereits mehrfach vorbeſtrafte 1 jährige 
Majewski iſt verhaftet. — Am 15. d. M. läßt ſich hierſelbſt ein zweiter 
Arzt, Dr. Brenner nieder. — Die hierſelbſt ausgebrochene Maſern⸗ 
epidemie hat einen weit größeren und bedrohlicheren Umfang ange⸗ 
nommen als zu befürchten ſtand. Es liegen an Maſern krank oder ſind 
wegen erkrankter Geſchwiſter vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen, wie von 
glaubwürdiger Seite verſichert wird, allein im hieſigen Orte in etwa 
150 Familien ungefähr 250 Kinder, faſt die Hälfte aller Schulpflichtigen. 
In dem nahen Oſtrowo ſoll es noch ſchlimmer ſein. Trotz aller ſofort 
behördlicherſeits angeordneten Gegenmaßregeln iſt die Seuche augen⸗ 
ſcheinlich im Zunehmen. Seit Montag iſt die Zahl der von der Seuche 
betroffenen Familien um beinahe 30 geſtiegen. Vorige Woche ſind 
4 Kinder geſtorben, der Zuſtand mehrerer anderer iſt hoffnungslos. 
Auch von den nicht ſchulpflichtigen Kindern liegt ein großer Theil krank. 

Marienwerder, 14. Auguſt. (Marktpolizeiliche Beſtimmung.) Die 
hieſige Marktpolizei hat beſtimmt, daß auswärtige Händler und Ver⸗ 
käufer außer an gewöhnlichen Wochen- und Jahrmärkten mit ihren 
Waaren hier nicht mehr ausſtehen dürfen. 3 

Marienwerder, 15. Auguſt. (Herr Regierungs-Präſident Freiherr 
von Maſſenbach) iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

Marienburg, 14. Auguſt. (Dienſtboten⸗Belohnung. Brand.) Auch 
in dieſem Jahre ſind wieder 300 Mk. Prämien in Geſtalt von Spar⸗ 
kaſſenbüchern an Dienſtboten aus Stadt und Kreis Marienburg für 
langjährige treue Dienſte verliehen worden. Es wurden 30 Dienſtboten 
prämiirt, welche durchweg eine ſechsjährige und längere Dienſtzeit 
nachgewieſen haben. — In Rehwalde (Kreis Marienburg) brannte dieſer 
Tage die Dampf⸗Entwäſſerungsmühle total nieder, während dieſelbe im 
vollen Betriebe war. 

Elbing, 14. Auguſt. (Auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft) nimmt 
gegenwärtig faſt ausſchießlich der Bau von Torpedoboten die allgemeine 
Thätigkeit in Anſpruch. Für die deutſche Marine befinden ſich ſechszehn 
Torpedoboote im Bau. Die eine Hälfte dieſer Boote ſoll Mitte Oktober 
dieſes Jahres, die andere Hälfte im Januar nächſten Jahres zur Ab⸗ 
lieferung gelangen. Weitere Abſchlüſſe mit der Werft ſind Seitens der 
Marine-Verwaltung erfolgt. 

Bromberg, 14. Auguſt. (Verurtheilung. Gefechtsſchießen.) Im 
Februar d. J. wurden zwei Männer, welche mit ihren Frauen von 
einem Familienfeſte kamen, von zwei Unteroffizieren angegriffen, mit 
Säbeln geſchlagen und durch Hiebe auf den Kopf ꝛc. recht arg miß⸗ 
handelt. Wegen ſchwerer Körperverletzung angeklagt bezw. vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, wurden die beiden Unteroffiziere, Tank und Krüger 
von der erſten Schwadron des 3. Dragoner-Regiments, dieſer Tage vom 
Kriegsgerichte zu 21, Jahren Feſtung und Degradation verurtheilt. — 
Geſtern fand bei Triſchin, 1½ Meilen von hier entfernt, ein Gefechts⸗ 
ſchießen ſtatt, an welchem Dragoner, Infanterie, per Kompagnie 60 
Mann des 129. Infant.⸗Regts., und außerdem, was hier noch nie vorge— 
kommen, auch Artillerie theilnahm. Letztere gab 28 Granatenſchüſſe auf 
eine Entfernung von 1900 Meter ab. 

Liſſa, 12. Auguſt. (Apothekenverkauf.) Vom 1. September ab wird 
die hieſige Adler-Apotheke von Herrn Hertel auf Herrn Apotheker Speichert 
als Eigenthum übergehen. 

Neuſtettin, 15. Auguſt. (Das neue Poſtgebäude) wurde heute dem 
öffentlichen Verkehr übergeben. Das ſtattliche im Renaiſſanceſtil, unter 
Verwendung von Laubaner Verblendſteinen, mit Geſimſen und Ver⸗ 
zierungen aus ſchleſiſchem Sandſtein und ſandſteinartigen Putzflächen 
erbaute Hauptgebäude bildet eine Zierde der Stadt und wird bei Neu⸗ 
bauten jedenfalls Anregung für beſſere Bauausführung geben. Daſſelbe 
gewährt für Poſträume den dreifachen Raum des alten Poſthauſes, ſo 
daß es für lange Zeit den Bedürfniſſen der Poſt auch bei geſteigerten 
Anſprüchen genügen dürfte. Dem Erbauer des Gebäudes, Herrn 
Ingenieur R. Schreiber, ſind ſeitens der Poſtverwaltung bereits weitere 
Poſtbauten übertragen worden. 


Prozeß und den alten Familienhaß. Die „ſchwäbiſchen 
Montecchi's und Capuleti's“ wurden die beiden Familien ſprüch⸗ 
wörtlich genannt. Daß der Sohn einer Stahleck und eine Fels 
vom Geſchick getrennt wurden, lag ſchon in dem Fluch, der auf 
beiden Namen ruhte, und wenn es anders gekommen wäre, fo 
hätte er mit Roſe auch erſt durch Feuer, Waſſer, Sturm und 
Schrecken wandeln müſſen wie Pamina und Tamino, aber ohne 
Zauberflöte. Und John Van der Lohe arbeitete raſtlos, als 
hinge die Exiſtenz der Eiſenwerke davon ab und trotzdem geſchah 
es nur zu oft, daß zwiſchen langweiligen, in trockenſten Geſchäfts⸗ 
ſtil geſchriebenen Briefen, Rechnungen und Zahlenkolonnen 
plötzlich ein ſüßes Antlitz mit rehbraunen Augen, umrahmt von 
flatterndem, goldigen Haar auftauchte. Und dann entſtieg wohl 
ein ſchwerer Seufzer der Bruſt des ſtarken Mannes, dem das 
ſchöne, junge Glück geſtorben war, dann war keine Aufmerkſam⸗ 
keit mehr da für die trockene Arbeit. So nahm er auch einſt 
ſein Reiſetaſchenbuch, worin er die Eindrücke notirt, die er von 
neu Geſehenem empfing und fand darin jenes Gedicht, das Roſe 
durch Profeſſor Körner von ihm erhalten hatte. Das war ein 
ſchmerzliches Erinnern — einſt und jetzt. Damals auf dem 
Gipfel inneren Glückes, heut troſtlos in der kalten, dürren 
Wüſte der Vereinſamung. 
Das Blatt neben dem Lenzgedicht ſeines Herzens war 
und John Van der Lohe ſchrieb darauf folgende 


leer, 
Verſe: 


„Gleich einem märchenhaften Frühlingstraum 
So tratſt Du vor mich hin in jenen Tagen, 
Da noch kein Wort von Dulden und Entſagen 
Für mich enthielt der weite Erdenraum! 


In Deinen Augen las ich mein Geſchick; 

Ein unnennbares Glück, ein ſelig Hoffen — 
ch kann's nicht klagen, daß er mich getroffen 
ein träumeriſcher, ſußer, lieber Blick. 


Und war's auch nur ein kurzes Frühlingsahnen, 
Ein jähes Gleiten aus gewohnten Bahnen: 
Wie wonnig war der kurze Sonnenſchein! 


Refrain: Dahin Alter, laß mich ziehn, he 


VII. Deutſcher Handwerlertag⸗ 


Ueber den in der vergangenen Woche in Hamburg 
VII. deutſchen Handwerkertag, welcher von 300 Mitgliedern, 
liegt uns noch folgender Bericht vor. Das erſte Referat w 
„allgemeine deutibe Handwerkerbewegung, ihre bisherigen, 8 
deren Ziele“ erjtattet. Hierbei bedauerten ſowohl Reſet 
referent, daß die Anträge bezüglich des Lehrlingsweſens 18 
fähigungsnachweiſes noch nicht zur Erledigung gekommen 5 
Regelung des Befähigungsnachweiſes ſei unbeding 
tigſte; ohne dieſen würden die Innungen niemals blüten 
ten, alle Stände beſitzen den Befähigungsnachweis als 70 
Exiſtenz, und es müſſe auch von Seiten der Innungen zie Sofia 
feſtgehalten werden als an dem feſteſten Damm gegen 7. der 
kratie. Es wurde demgemäß auch ein Antrag angenommen anten 
werkerbund möge bei dem Bundesrath und dem Reichsten an 7 
„daß für das ſelbſtſtändige deutſche Handwerk der Befähig Hand 
geſetzlich eingeführt werde, um dem vollſtändigen Ruin u an, 
ſtandes einen Damm entgegenzuſetzen.“ Ferner erkannte chen Han 
lung den engen feſten Zuſammenſchluß aller den Nothwenn 
werker in einem einzigen freien Bunde als unbedingte za u 
an und empfahl in einer Reſolution, möglichſt bald überan zo da 
u gründen, und allen Mitgliedern derſelben und der Tuche die 
ſich dem Bunde anzuſchließen. Ein weiterer Antrag w elchet 
reichung einer Petition an Bundesrath und Reichstag, 4 
befriedigende Beſtimmungen über die rechtmäßige 
Meiſtertitels erſucht wird. Das Oberlandesgeri 
ſo wurde dieſer Antrag motivirt, dahin entſchieden, da 
und Innungsmeiſter ſich decken. Sobald Niemand, Ade 
anzugehören, dieſen Titel führen dürſe, werde der Werth 
und Mancher deshalb einer Innung beitreten. Dielen, f 
ebenfalls einſtimmige Annahme. Eine weitere Petition a Ein! 
Stellen wurde genehmigt, welche Arbeits nachweis un 
ämter betrifft. Der Arbeitsnachweis ſolle durch je 
meinſchaft mit den Geſellen oder allein errichtet, da 
Beiſitzern von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
ſammengeſetzt werden. Ferner wurde beſchloſſen, darum en 
daß der Kontraktbruch, wie er bei Streikbewegung n Weit 
ftattfinde, im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft werde, en N | 
das Verhalten des Handwerkerbundes bei den nen Daß 6 
tagswahlen wurde folgende Reſolution an enomm vor ande 
rovinzl , g 
Innungsausſchüſſe, Innungen und Hande verein 
welche den Beſtrebungen des Handwerkerbunde 
mit denſelben bekannt ſind, als Kandidaten aufgeſ 
wenn auch nur als Zählkandidaten.“ Wer hin 
nachweiſes, der Einigungsämter, der Beſtrafung des K 
des Befähigungsnachweiſes nicht die Intereſſen der en. Hl. 
ſo wurde erklärt, könne auf ihre Wahlttimmen nicht rec cbeidunbge 
werker ſeien zahlreich, und wenn ſie bisher wenig zur ſechloſenen ö 
tragen konnten, ſo lag dies an dem Mangel an versicherung ’ 
gehen. Ein Antrag auf Ausdehnung des Unfallverſte gegen Fi 
auf das geſammte deutſche Handwerk wurde abgelehnt, 7 
einſtimmig eine Petition wegen Ausdehnung der 
pflicht auf alle Hand werksgeſellen beſchloſſen. 
noch die Verſammlung in einer Reſolution „da 
nur für den eigenen Bedarf ſelbſt, ſowie für Bekleidun 
des Heeres ſowie für die Kulturarbeiten verwendet we 


ollales. le, 
e Thorn, 16. wu, * 


e Perſonalien.) Der Regierungs⸗ und Bag bill 
in Breslau ift zur Wahrnehmung der Geſchäfte Seplember 1 
königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts in Thorn vom 900 
Thorn kommittirt und vom 1. Oktober hierher verfebh: dorf i 
— (Perſonalien.) Der Grenz⸗Aufſeher Hohen der W 

U 


un 
aden 


iſt zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Thorn befördert un 
Konartomski von Neufahrwaſſer nach Thorn verſetzt. om 
— (Reichsgerichts -Entſcheidung.) u Pacht 
Domänen⸗Fiskus mit ſeinen Pächtern abgeſchloſſenen den 
welchen der Pächter alle den Pachtſtücken obliegen des Rel 
Laſten zu tragen hat, verpflichten nach einem Urt eil t 
V. Civilſenats, vom 29. Mai d. Is., die Pächter nik als 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer, welche dem Staatsfiskus m 97 
der Pachtgüter durch das Kommunalſteuer-Nothgeſetz v le 
auferlegt iſt. Daſſelbe gilt für die een onen ni 
zwiſchen Erwerbsgeſellſchaften oder juriſtiſchen Perſone 
ihrer Grundſtücke. \ a. 
— (Entſcheidung des Reichs verſiche nun hen 
einem Landgute findet alljährlick regelmäßig die Dem ftalt; 
10000 Centnern ſelbſtgebauter Kartoffeln zu Sin i 
jährlich etwa 1500 bis 2000 Centner Stärke gewauget e 
Verſicherungsamt hat nun dieſen Betrieb für eine Jegentel, 
— (Der deutſche bienenwirthſchaftlicheg Septen m 
wird ſeine dritte Wanderverſammlung vom 6. bi ſcht⸗Aus en die 
in Stettin halten. Mit derſelben ſoll eine Bienenzu werden, 5 
bunden werden. Seitens des Unterrichtsminiſtertünid Le 0 
ſtrebungen des gedachten Vereins gefördert und glaub zun * 
Bienenzucht treiben oder dafür ſich intereſſiren, % ill, 
dieſer Verſammlung ertheilt. 10 
—(Miſſionsfeſt.) Montag Nachmittag 3 
Neuftädt. evangel. Kirche ein Miſſtonsfeſt gefeiert h 
Herr Paſtor Dr. Büttner aus Berlin übernommen 
ſich Nachmittags 6 Uhr im „Wiener Café“ zu Mo 
welcher mehrere Geiſtliche Anſprachen halten werden. 


N kranlen 
yo kann's nicht miſſen, ſollt' auch ewige 
Mein trübes Herz an todten Lenzgedan men! 
Dein ſei das Glück und die Erinn rung 


— 
— 


i god 
Es war kurze Zeit vor dem enge er 100 
ſünſtleb ger 
„Ein ſeltener Gaſt, fürwahr,“ rief de hieche r 
„ich dachte wahrhaftig ſchon, Sie hätten den 1 
geſſen.“ n der?! 
„Ich hatte viel zu arbeiten,“ entgegnete nes 5 
gab eine Menge zu thun.“ ind, 
„Sie ſollten ſich mehr Ruhe gönnen, 
Körner mit einem Blick auf dieſes ernfte, ru 
„Ich werde ſpäter reiſen — vielleicht 
anfang. Ich wollte lange ſchon einmal Egypte 
bringe ich den Winter in Kairo zu.“ 
„Dort ſind Sie aber auch nich 
ſellſchaft,“ meinte Körner lachend, 
weiß, dann mache ich mich eines 
Lande. 


n 
n ſehen. 


Auf = 2. Pur 0 
uf erhab'nen Pyramiden . — 
Stumm in ſeinen Buſen greift 


oder wie es ſonſt in jener unſterblichen 


— es kann wirklich ſo kommen!“ 
„Deſto beſſer,“ erwiderte Van der Lo 

ſtehe nicht für weitere Exkurſionen.“ 
„Ich auch nicht, lieber Freund!“ 
„Nun, dann wären wir ja einig! 
„Topp!“ 5 
Es entſtand eine kleine Pauſe, mA 

eine Cigarette drehte und entzündete. 


Topp 0 
hrend Van 


Got, 


— 
re ommer theater). Die Benefizvorſtellung für Frl. Dora 
wohl e ſich eines recht guten Beſuches. Wir ſetzen dieſen Umſtand 
el Aa Rechnung des im übrigen ganz amüjanten Kneiſel'ſchen 
der heli iſt die Frau“, welches zur Aufführung kam, als viel⸗ 
N ya otbeit der Benefiziantin. Als diejelbe im zweiten Akte 
ua trat, wurde fie von lebhaften Begrüßungen des Audi: 
lſche Suchen und durch reiche Blumenſpenden ausgezeichnet. Das 
ic di iſt reich an allerlei Verwicklungen, die in ihren Folgen 
hne Lachluſt herausfordern; dafür müſſen wir natürlich 
da Wahrſcheinlichkeiten und Unmöglichkeiten mit in den Kauf 
A iſt vor allem der Titel „Wo iſt die Frau“ zu rechnen; 
n beliebiges Luſtſpiel und entſcheide, ob in dieſem der 
5 djaß „cherche la femme“ nicht mindeſtens ebenſo 
iſt wie hier. Bei einem Luſtſpiel die kritiſche Sonde 
U Dar ei mmer ein mißliches Ding; genug, der Eindruck des 
. ügen erheiternder, und auch wir haben uns dieſem Eindrucke 
N hingegeben. Die Daritellung des Stückes war in ein- 
Auen ſo glatt wie gewöhnlich: die Kunſtpauſen wuchſen 
deli: beängſtigenden Länge an, wurden aber hauptſächlich 
8 ttte Spiel der Benefiziantin häufig verdeckt, ſodaß wir 
welch. a eil des geſtrigen Erfolges zujchreiben dürfen. Frl. 
der Nan olle der Gerda gab, hat wieder ihre Befähigung für 
1 tie alven bewieſen, und wir würden nur unſere früheren 
del . gen w ungen wiederholen, wenn wir die Vorzüge ihres Spieles 
1 war Frl. Pötter kann mit dem Erfolge zufrieden ſein. 
N ' Klement in der Rolle der Gabriele von Weſſenborn — nicht in 
e für Die auf unſerer Bühne einzige Begabung dieſer 
7 ſelterer 90 dramatiſche 5 hat kein Gegengewicht in der Ver⸗ 
0 jedem Walen. Das iſt ganz natürlich und befreit die Künſt⸗ 
Minden wurf. Sie ſpielte ihre Rolle ſicher, wie es aber 
ie Bin egabte Schauſpielerin auch gethan haben würde. 
Vertrag „fung bot uns Herr Krüger als Baron von Weſſen⸗ 
ade auß en alten geckenhaften Diplomaten in Haltung, Geſten 
N eine 5 rl wirkungsvoll. Herr Perelli (Baumeiſter Fochledt) 
Calli tungswerthe Darſtellung, nicht minder Herr Henske als 
lofee ber den ein Steckenpferd nach dem andern reitenden 
en jungen Rentier ſehr gut ſpielte. Erheiternd wirkte 
r er, als er die Quadratur des Zirkels entdeckt zu 
dung ; erda den Rath empfängt, ſeine Entdeckung zur 
Tu 05 dem einzig entſprechenden Material, in Blech, dar⸗ 
Sanden Marmüller haben wir auszuſetzen, daß er als ger⸗ 
Aber Navier wohl blondes Haupt: und Barthaar hätte tragen 
bi greiſenhaft graues. Die übrigen Mitjpieler, unter 
rl. Graben (Ottilie Römer) und Frl. König (Kammer⸗ 
Scha ahnen, waren an ihrem Platze. — Freitag: „Die 
* in 5 Akten von Ernſt v. Wildenbruch. Sonn⸗ 
bild für Herrn Kapellmeiſter Searle „Der Verſchwender“, 
N Vene in 3 Akten von F. Raimund, Muſik von Kreutzer. 
A deze machen wir hierdurch nochmals aufmerkſam. Die 
10 eine wi neUmeifters tritt zwar nicht fo offenkundig hervor, ift 
5 lige, da die glatte Durchführung der bisher auf⸗ 
Ae hung.. enpoſſen recht ſehr von dem exakten Einſtudiren der 
N e Ereſer ſtillen, aber darum nicht minder mühevollen 
| fu 


1 olg wohl zu gönnen. 

8 uns ſchwim men.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand in 

Ae schule deg ren Anſchlußredoute des Brückenkopfes, wo die 

1 der das Pönfanterte Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

\ fat ganze Erifungsſchwimmen der ausgebildeten Mannſchaften 
| \ tab des Regiments, die Offiziere und ein Theil des 

ihre schienen. 


8 Während die Muſik konzertirte, zeigten die 
Mi 1 „lernten Kunſtfertigkeiten. Der Herr Oberſt hielt an 
* ache annſchaften eine die Leiſtungen derſelben aner⸗ 
DIR Worauf einige Prämien an die beiten Schwimmer 
rt. 1 

e ni) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Pf. Mk. pro Ctr., Zwiebeln friſche 15 Pf. pro Pfd., 
. 3 Bündchen, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, 
50 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Kohlrabi 20 
Fun Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 5 
„, Blumenkohl 10—40 A pro Kopf, Wirſingkohl 

hl em ME. pro M 
— 20 


k. pro 
2—4 Mk., Gänſe 
Tauben 50 Pf. pro Paar. 
echte 50—60 Pf., Schleie 40 


40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 0,90 
4,00 Mk. pro Schock. 
ine Auf dem geſtrigen Viehmarkt wurden aufge: 
ſch anke darunter 5 fette, die mit 42— 46 M. pro 50 Kg. 
ein en Abſatz fanden. Für ſehr fette Ferkel, 6 Wochen 
che Ma Preiſe von 30 Mt. große Nachfrage. 
1 aus ein dkſtü cke) kurſiren ſeit Kurzem in Berlin. Die⸗ 
o an, * ſich fettig anfühlenden Zinnlegirung und ſind 
ö üt | dern auch an verſchiedenen Fehlern leicht zu er⸗ 
e, Seh done über d Umſchrift „Deutſches Reich“ das R verwiſcht, 
A nt; em Adler. Da, wo die Jahreszahl 1887 ſteht, 
ich, wo der Gußzapfen 2 85 hat; derſelbe iſt 


Am Sonntag kam ein ungefähr 25-30 
mer von 
auc durch 


der 
auch m ſodaß anzunehmen iſt, 
erden ausdehnen wird. 
aftung. Der Hochſtapler Otto, deſſen Haft⸗ 
ta ichteten, war wieder in Freiheit geſetzt 
ſſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft nicht geſtellt 
wieder ver Otto wegen der in hieſiger Stadt verübten 
8 delber farhaftet worden. 
ö efynen, In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


\ en 
%, bo im donde ein Schwarzer Regenſchirm in Droſchke 
e, wWelgeifetretariat, 

070 el.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 

Mtr. über Null. Das Waſſer fällt noch 

k gefallen, daß die Dampferfahrten nach 
8 ämpe, die vor 8 Tagen wieder begonnen 
i auf Sandbänke wegen nicht mehr ftattfinden können. 


UM ee: Thalfahrt der Dampfer „Anna“ aus Polen 
ann . Volz für die Celluloſefabrik in Danzig, ver⸗ 
er „Dan orowski in Thorn. Abgefahren find von 
eil mit Spiritus und Thorner Lebenstropfen 
dle 11 von Spiritus, beide nach Danzig. 
+ e — — — — — — 
5 se Üftellen.) Stelle zu Galczewo, Kreis Briefen, 
1 u Neup Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu Schön⸗ 
IN» nelle ) Stelle, Kreis Brieſen, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
N Wee leer zu he Bern zu Chriſtburg, evangel. 
d' am e oſenberg. 
N 10 IM ber, Poftdſen, für Militätenwärter) Danzig, 
* 5 ald ektion Danzig, Briefträger, 800 Mk. Ge: 
fn, dan 72 N. ſdeldzuſchuß jährlich. Elbing, Magiſtrat, Kirchen⸗ 
im Mi. Hürche, 138 ME, jährlich inkl. freier Wohnung 
Dieudeng, Poſtamt, Ober⸗Poſtdirektion Danzig, 
tenft, 800 Mk. Gehalt und 144 Mk. Woh⸗ 


1 

f 

1 
7 


nungsgeldzuſchuß jährlich. Hohenſtein (Weſtpreußen), Poſtamt, Ober⸗ 
Poſtdirektion Danzig, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Königsberg, Königliche Regierung, Heizergehilfe 
zur Bedienung der Heizvorrichtungen des Ober⸗Präſidial⸗ und Regie⸗ 
rungsgebäudes, 60 Mk. monatlich. Lenzen (Weſtpreußen), Gemeinde⸗ 
Kirchenrath, evangeliſch, Todtengräber und Glöckner, 151 Mk. Leſſen 
(Kreis Graudenz), Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und zweiter Polizei⸗ 
ſergeant, 360 Mk. baar, Nutzung eines Dienſtgartens und Exekutions⸗ 
gebühren. Marienwerder, Magiſtrat, Schuldiener an der Knaben⸗Volks⸗ 
ſchule J und II, 420 Mk., freie Wohnung und Heizung. Strasburg, 
(Weſtpreußen), Poſtamt, Ober-Poſtdirektion, Danzig, Landbriefträger, 
510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Literariſches. 

(Ein neues Werk von P. K. Roſegger.) Unter dem Titel 
„Martin der Mann“ läßt der gefeierte Autor im Herbſte d. J. eine 
umfaſſende, neue Erzählung in A. Hartleben's Verlag in Wien er⸗ 
ſcheinen. „Wer gewohnt iſt, in der Dichtung die Wahrheit nur nach 
konventionellen Aeußerlichkeiten zu meſſen, der wird in dieſem Buche 
auf Unerhörtes ſtoßen, wer aber die Natur eines von Vorurtheilen be⸗ 
freiten Menſchenherzens ſieht, der wird die Begründung der Dinge 
vielleicht erkennen.“ So ſagt der Verfaſſer am Eingange ſeines neuen 
Werkes, welches zu jener Art von Dichtung gehört, in der Welt und 
Menſchenſchickſal ein Gleichniß wird. Es behandelt — ſeltſam genug — 
die Liebe einer jungen Fürſtin, welche in einem Landmanne, einem 
Waldarbeiter, den Mann ihres Ideals findet. Wie das zugeht, wird 
pſychologiſch motivirt und ſpannend erzählt, bis zur Kataſtrophe, die von 
erſchütternder Tragik iſt. Wir behalten uns vor, bei Ausgabe des viel 
verſprechenden Buches auf daſſelbe zurückzukommen. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber eine Trauerfeierlichkeit an Bord des 
Kaiſerlichen Geſchwaders) auf der Rückfahrt von Wight 
berichtet ein Odenkirchener, der als Einjährig⸗Freiwilliger die 
jüngſte Reiſe unſeres Kaiſers nach England mitgemacht hat, in 
der „Odenk. Ztg.“: „Donnerſtag Nachmittag gegen 4 Uhr kam 
ich von Wache und hatte infolge deſſen das Glück, einer herz⸗ 
bewegenden Feier beiwohnen zu dürfen. Nachdem wir gegen 
6 Uhr Dover⸗Calais paſſirt hatten, deren Buchtfeuer man am 
fernen Horizont erblicken konnte, näherten wir uns der Stelle, 
an der vor Jahren unſere junge Flotte ihren erſten herben 
Verluſt erfahren ſollte. Nach und nach wurde die Bewegung 
der Schiffe langſamer, und endlich hielt das ganze Geſchwader 
in feierlicher Ruhe auf den leicht bewegten Wellen. Unter 
uns, tief auf dem Meeresgrunde, lag das mächtige Panzerſchiff 
„Der große Kurfürſt“. Es fand ein kurzer feierlicher Gottes— 
dienſt zum Gedächtniß der hier verunglückten Seeleute ſtatt. 
Die Muſikkapellen der einzelnen Schiffe ſpielten einen Choral, 
und noch unter den verhallenden Klängen deſſelben zog das 
ſtolze deutſche Geſchwader weiter über die ſchäumenden Wellen 
dahin, ſeinen oberſten Kriegsherrn zu neuen Ehren führend.“ 

(Vom Blitz getödtet.) Als Mittwoch Nachmittag ein 
Ulanenkommando vom Spandauer Gefechtsexerzieren durch den 
Thiergarten nach Berlin heimkehrte, fuhr plötzlich der Blitz in 
daſſelbe und tödtete den Gefreiten Wille mit ſeinem Pferde auf 
der Stelle. Die übrigen, ein Trompeter und drei Mann, wurden 
mehr oder minder ſchwer betäubt. 

(Frau Sandrock) iſt, wie die Berliner „Poſt“ meldet, 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Als fie am Diens- 
tag Vormittag auf ihr Geſuch zum Unterſuchungsrichter vor⸗ 
gelaſſen wurde, welchem ſie noch eine Zeugin vorſchlagen wollte, 
erklärte ihr der Richter, daß es keiner Zeugen mehr bedürfe; 
ihre Sache ſei erledigt, ſie könne nach Hauſe gehen. Die 
Frau befindet ſich wieder bei ihrem Manne und ihren Kindern. 

(Steppenhühner) haben ſich in der Gegend von An- 
klam angeſiedelt und gebrütet. Der Bauerhofbeſitzer Schultz in 
Poſtlow fand vor einigen Tagen bei dem Mähen auf ſeiner 
Wieſe eine Anzahl junger Steppenhühnchen. 

(Vom Brocken.) Der bekannte Brockenthurm wird gegen— 
wärtig abgebrochen, um etwas entfernter vom Brockenhauſe 
wieder aufgeführt zu werden. Der alte Thurm war 1855 er: 
baut, er war 17 Meter hoch und in der letzten Zeit ſchadhaft 
geworden. Der neue Thurm ſoll in Stein und Eiſen erbaut 
werden. 

(Verderbliche Lektüre.) Von der Geraer Strafkammer 
wurde dieſer Tage der im 15. Lebensjahre ſtehende, bis dahin 
vollkommen unbeſcholtene Fabrikarbeiter Walther Hempel aus 
Hohenleuben (im reußiſchen Oberland) wegen verſuchten ſchweren 
Diebſtahls, vollendeten ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen, ein⸗ 
fachen Diebſtahls, vorſätzlichen Tödtungsverſuches, ſowie wegen 
Zuwiderhandelns gegen die Fiſcherei- und Vogelſchutzgeſetze unter 
Annahme mildernder Umſtände zu vier Jahren und vier Mo: 
naten Gefängniß verurtheilt. Der junge Menſch hatte ſich, wie 
er ſelbſt geſteht, durch die Lektüre von Räuber: und Indianer⸗ 
Geſchichten verführt, in der alten Burgruine Reichenfels „ein— 
quartiert“ und von da aus, mit einer geladenen Piſtole be- 
waffnet, Streiſf⸗ und Raubzüge unternommen, bis er endlich 
nach einem nächtlichen Einbruch in Hohenleuben, obgleich er 
den ihn überraſchenden alten Hausherrn mit wuchtigen Schlägen 
niederſtreckte, entdeckt und feſtgenommen wurde. Er wollte ur⸗ 
ſprünglich zur See gehen, doch fehlten ihm die Mittel hierzu, 
die er ſich nun auf verbrecheriſchem Wege zu verſchaffen 
ſuchte. 

(Auf dem Eiffelthurm) in Paris ereignete ſich Diens- 
tag Abend ein Unfall, der aber keine ernſten Folgen hatte. An 
der zweiten Etage des Eiffelthurms blieb der Fahrſtuhl beim 
Herabſteigen plötzlich zwanzig Meter über dem Boden unbeweg⸗ 
lich ſtecken, zum Entſetzen der vielen Paſſagiere, unter denen 
mehrere Frauen waren, die ohnmächtig wurden. Ingenieure 
bauten ſchließlich eine Laufbrücke vom Fahrſtuhl nach der 
Treppe. Der Eiffelthurm enthält eine beſondere Art Aufzug, 
deſſen Modell auch auf der Ausſtellung für Unfallverhütung zu 
ſehen iſt. Dieſer Aufzug beſitzt ſehr ſinnreiche Vorrichtungen, 
welche, wenn ein Seil des Aufzuges reißt, und ſelbſt wenn alle 
Seile zugleich reißen ſollten, ein ſofortiges Stillſtehen des Auf- 
zuges bewirken. Falls alſo die obige Meldung richtig ſein 
ſollte, dürfte es ſich wahrſcheinlich um den Riß eines Seiles 
handeln. 

(Wilſon) der Schwiegerſohn des früheren franzöſiſchen 
Präſidenten hat den „Münch. N. Nachr.“ zufolge ſein undank⸗ 
bares Vaterland verlaſſen. Derſelbe iſt mit Familie über Havre 
nach Newyork abgedampft und will jenſeits des Oceans Lände⸗ 
reien kaufen. 

(Senſationeller Vorgang.) In New⸗Pork hat nach⸗ 
ſtehender Vorgang, der ſich im Speiſeſaale der Eiſenbahnſtation 
Lathrop (Pennſylvanien) zugetragen hat, berechtigtes Aufſehen 
erregt. Ein richterlicher Beamter namens Nagle frühſtückte mit 
dem Richter des oberſten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten 
Field am Buffet, als ein ehemaliger Richter mit Namen Terry, 


der wegen Beleidigung des Gerichtshofes vor Kurzem durch 
Field zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, den 
Saal betrat und ſobald er den 73jährigen Field ſah, dieſem 
eine Ohrfeige gab. Nagle feuerte ſoſort zweimal auf Terry, 
der alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Der Mörder wurde ver— 
haftet. 

(Der neue Mormonentempel), welcher jetzt in Salt 
Lake City in Utah gebaut wird, iſt eines der größten Gottes⸗ 
häuſer der Erde. Derſelbe wird Raum für 14 000 Perſonen 
haben. Beſonders bemerkenswerth iſt die Dicke der aus Granit⸗ 
blöcken beſtehenden Mauern, welche in den Fundamenten 20 
Fuß ſtark ſind und ganz oben noch die Dicke von 6 Fuß 
ar Das Gebäude ſoll eine außerordentlich gute Akuſtik 
haben. 

(Zwiſchen einem Bullen und Horniſſen), welch 
letztere ihr Neſt in einem hohlen Weidenſtamm hatten, fand 
jüngſt auf einem Weideplatz bei Wahrenberg in der Mark ein 
furchtbarer Kampf ſtatt. Der Stier rieb ſich am Weidenſtamm 
den Hals, wodurch die Horniſſen aufgeſtört wurden und über 
den Störenfried herfielen. Unter wüthendem Gebrüll rannte der 
Bulle in ſeiner Angſt gegen den Stamm und fällte den morſchen 
Baum. Gewiß hätte er dieſe Kühnheit mit dem Leben bezahlen 
müſſen, wenn er ſich nicht ſchleunigſt vor dem Inſektenſchwarm 
bis an die Ohren in einen Waſſertümpel gerettet hätte. Ueber 
zwei Stunden lang umkreiſten die empörten Horniſſen das 
Waſſer, das ihren vermeintlichen Feind beſchirmte. 

(Das blaue Wunder.) Auf eigenthümliche Weiſe er⸗ 

mittelte ein Kaufmann in Altenburg den Dieb, welcher wieder- 
holt ſeinen Laden beſtohlen hat. Der Kaufmann nahm nach 
allen Zeichen an, daß es ſich um einen Hausdieb handle, der 
im Beſitz eines Nachſchlüſſels ſei. Er ſtreute deshalb an einem 
der letzten Abende an ſolchen Stellen, die der Dieb im Laden 
überſchreiten mußte, Neublau aus und konnte am anderen 
Morgen in aller Muße die blauen Spuren des Diebes verfolgen. 
Es war ein im Hauſe wohnender Fabrikarbeiter, der ſich daheim 
ſchon ein ganz hübſches Waarenlager aus allerlei Geſtohlenem 
eingerichtet hatte. 
(Ein Muſterkoffer) eigener Art traf kürzlich aus Paris in 
Köln ein — ein großer Waggon, welcher ein vollſtändiges, überſichtlich 
geordnetes Muſterlager von Porzellan, Glas, Bronze, Pendulen und 
Möbeln enthält. Ein Geſchäftsreiſender eines Pariſer Hauſes fährt mit 
dem Wagen, der faſt wie ein Internationaler Möbeltransportwagen 
ausſieht, per Eiſenbahn von Stadt zu Stadt und ſtellt ſeine Waaren in 
einem Gaſthofe zur Schau. Er braucht dazu ſeinen Wagen nur zu 
öffnen, um den Kunden einen Blick über den ganzen Reichthum ſeines 
Hauſes zu gewähren, worauf dann die Beſtellungen erfolgen können. 
Aus dem Wagen ſelbſt wird nichts verkauft. 


Verantwortlich für die Nedaktion; ombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
16. Aug.] 15. Aug. 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » 211—70 1211-40 
Wechſel auf Warſchau kurz .. . 211 —401210—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % I... 1104-20 10420 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 1 63—30 63—30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—50 57-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 101-90 1102-20 
Diskonto Kommandit Antheile 234—50 234 — 20 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 171—15 1170-95 
a gelber: Septbr.⸗Oktbr. 189— 190-50 
Novbr.⸗Dezbr. 8 190-25 191-50 
loko in Newyork. 88— 89—25 

8 loko 158— 158 — 
eptbr.⸗Oktbr. 157—70 | 159—20 
Oktober⸗November 159—25 | 160— 50 
Novbr.:Dezember . . 160-25 | 161—50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. et . 64-20 64—20 
April⸗/q Pan, „enn. „uiid 62—20 

Spirſtu sss; 1 

50er lofo . o 56—10 
70er lok o [ 3660] 36—70 

70er August-Septbr. . RL EL . 35—901 36— 
70er Septbr.⸗Oktober 34— 60 34—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 15. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 15. Auguſt ſind eingegangen: von J. G. Ludendorff durch 
5 55 5 Traften, 4954 Kiefern⸗Mauerlatten, 5498 Kiefern⸗Sleeper, 1533 
Eichen⸗Plangon, 3 Eichen-Quadrat⸗Holz, 169 einfache Eichen⸗Schwellen, 
54 doppelte Eichen⸗Schwellen, 2532 Stäbe; von S. H. Rothenberg durch 
Friedenthal 7 Traften, 632 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2661 Kiefern⸗Balken und 
Kiefern⸗Mauerlatten, 1140 Kiefern⸗Sleeper, 6203 einfache und doppelte 
Kiefern-Schwellen, 940 Eichen-Plangon, 4402 Eichen⸗Rund⸗Schwellen⸗ 
klötze, 755 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
1 tung und Bewölk. 
mm, 00. Stärke 
9 


Datum Bemerkung 


15. Auguſt. 


. Auguſt. 


Wetter⸗Ausſichten 

für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


ar Sonnabend den 17. Auguſt. 
Wechſelnde 3 ſonnig, zeitweiſe bedeckt und Regenſchauer, 
lebhafte böige Winde. Mittags ſchwüle Luft. Früh, Abends und 


Nachts kühl. 
Sonntag den 18. Auguſt. 

Sonnenſchein und wolkig, theils bedeckt und Regen, kühler friſcher 
Wind, Mittags mäßige Wärme. Kühle Nacht, Wolken und Sterne. 

Montag den 19. Auguſt. 

Angenehm, Sonne und Wolken, kühler lebhafter Wind, Mittags 
normale Wärme, ſchwül, zum Theil bedeckt und Regen, früh, Abends 
und Nachts kühl, zum Theil klar. Strichweiſe Gewitter. 

1 Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (9. n. Trinitatis) den 18. Auguſt 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: - 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für den Kirchenbau in Sierakowitz. 

Abends kein Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9ſ⅛ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. — Kollekte zum Neubau des 
hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Vorläufige An geil 
Schützenhaus 7 

A. Bel el 

Sonntag den 18. 

wird der came er auh, ) 

auf einer ſchönen Theater, 0 N 
mechaniſchen Milit e 

beſtehend aus 22 Figuren 
Infanterie⸗Uniform, ein 


Concert 


zur Aufführung bringen 
und Großartigſte, was iel 
Gebiete der Mechanik ei 
in Berlin „Reichshallen ge 
voli“ u. ſ. w. großen eifa 


Handwerker⸗ 
Der für nüchſten 
Ausſicht genommene 
Ottlotſchin iſt des ſ 


wegen aufgegeben. ar Bord 6 


Eine rentable 


Montag den 19. Auguſt er. 


Nachmittags 3½ Uhr 


Miſſionsfeſt 


in der Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Predigt: Herr Paſtor Dr. Büttner aus 
Berlin. 


Neubau des 2. Lagerſchuppens 
an der Uferbahn. 


Die ſämmtlichen Bauarbeiten für ge⸗ 
nannten Neubau ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden und 
zwar: 

die Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten 
in einem Looſe, 

die Dachdecker: und Klempnerarbeiten 
in einem zweiten Looſe. 

Angebote ſind in verſiegeltem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis 

Dienſtag den 20. Auguſt er. 
Mittags 12 Uhr 
im Bauamt einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen kön⸗ 
nen vorher ebendaſelbſt eingeſehen werden. 

Thorn den 14. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir die Gebühren für Auf⸗ 
ſtellung von Wagen ꝛc. auf der joge: 
nannten ſtädtiſchen Esplanade um die 
Hälfte ermäßigt haben und zwar auf 1,50 M. 
monatlich für einen großen Wagen ꝛc. und 


Sommer⸗Theater Thorn. 


(Victoria-Garten). 
Sonnabend den 17. Auguſt er. 


Benefiz⸗Vorſtellung des Kapellmeiſters Alfred Searle. 
Zu ermüßigten Preiſen. 
Der Verſchwender. 


Original⸗Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von F. Raimund. — Muſik von Kreutzer. 
Orcheſter: Die geſammte Pionier⸗Kapelle. 

Zu dieſer Vorſtellung erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt ein⸗ 

zuladen Hochachtungsvoll . 

Alfred Searle, Kapellmeiſter. 


Die Preußiſche Nalional⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Stettin, 


mit einem Grund- Kapital von 9000000 Mark und bedeutenden Reſerven, nimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Vieh, Feld⸗ 
früchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände gegen angemeſſen billige, 
jede Nachſchußverbindlichkeit ausſchließende Prämien. 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen wird den Hypothek-Gläubigern auf Verlangen voll⸗ 
ſtändige Sicherheit gewährt. 

Jede gewünſchte Auskunft ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeich— 
neten unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 


Nachmittags 6 Uhr 
im „Wiener Café“ in Mocker 


Nachfeier. 


Anſprachen mehrerer Geiſtlichen. 


zul | 
"al 


Anfertigung 


feiner Herrengarderobe. 
Zuſchneider im Haufe. 
Carl Wallon - Thorn, 
Altſtädt. Markt 302. 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 


Sonne 


auf 0,50 Mk. monatlich für einen Hand⸗ 


Thorn im Auguſt 1889. 


Haft 


wagen, eine Tonne u. ſ. w. Dieſelben Su 5 rt + 

Gebühren werden von jetzt ab für diejeni⸗ Walter Güte Zahnoper afinnen 9 | mit neuen maſſiven Seh 

gen Wagen erhoben werden, welche auf 0 5 . Goldfüllungen. Kegelbahn, in großem Mir e 

den ſtädliſchen Plätzen am Meichjelnfer | Haupt⸗Agent der Preuß. National -Verſicherungs-Geſellſchaft,, a: f 1 dorſe, iſt trantheitshalber zn hy 
ne end Seglern auf, Passagestrasse Nr. 310. Kün it liche Geb iſſ eu erfragen in der Erpe } 


geſtellt werden; die Einziehung erfolgt all- 
monatlich im Voraus durch die Polizei⸗ 
Verwaltung. Zur Aufſtellung bedarf es 
eines von dem unterzeichneten Magiſtrat 
ausgeſtellten Erlaubnißſcheines, diejenigen 


Wagen 2c., für welche ein ſolcher nicht af fi e, 10 
binnen einer Woche beantragt iſt, werden > 8 zu Br eslau 04 Echten Stube, Alkoven u. Sue m 
auf Koften ihrer Eigenthümer zwangsweiſe im Winterſemeſter 1889/90. 1. Oktaber in der Sta t 


von den genannten Plätzen entfernt werden. 
Thorn den 12. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß zwei Pferde des hier bei 
Spiller-Bromberger Vorſtadt Nr. 99 wohn⸗ 
haften Arbeiters Andreas Polanowski und 
zwar braune Wallache im Alter von reſp. 


Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 
Prof. Dr. W. v. Funke: 


Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. 


Dorlelungen und Uebungen 
für 
das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 


0 Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — 
Prof. Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche eg 
— Prof. Dr. 


werden ſchnell u. ſorgfültig angefertigt. 


Italienische Specialität. 


Mailänder Salami 
Mortadella aus Bologna 


empfing ſoeben und empfiehlt 


Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 


A. Mazurkiewicz. 


* 


reſſe“. 


I vorzügliche 
zu verk. 


zu verm. 


geſucht. 
angabe unter 


. 
55 e 
u 


Gefl. 


Nrückenſtr. 25 
O tober eine große 
miethen. Näheres daß 


dieſer Zeitung. 
Sin gut möbl. Part 

E Tuchmacherſtr. 17° 
Meldungen 
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Cello's N 
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i 
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r. 160 
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> JN 5 . hie FC 110 Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ e e e 
6 und 8 en, 5“ Weiteres 1 55 h 7 71 4 R 1 ! 
En poißeliche nn welt her und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ Zal nt ech niſch es \ era 2 Tr., mb 1 
den find, weil ſie mit einem anderen für logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz: über die Forſt⸗ 0 ) E ) ) ) — B dic und uber vol 7 
! Küche 8 


rotzkrank erklärten Pferde im Stalle des 
Pferdehändlers Saly Ascher in Culm zu⸗ 
ſammen geſtanden haben. 

Bei der geſtrigen thierärztlichen Unter: 
ſuchung ſind die beiden Pferde frei von 


benutzung. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwiſſenſchaften: 


Atelier 


e “Breiteſtraße Nr. 53 un B 


gelaß 


zu vermiethen. 


Ein möblirtes Bi 


m e 
Tine Mittenvopnung MU ebe 


Sichei 8 r Nonkr ei befund Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Be⸗ — 771 ie 
ee . obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weher und Dr. 8 mee dimmer zu w 1 
Thorn den 14. Auguſt 1889. F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; W SLSEN: en ö T Fim. MO 
Di oli i. Ver yalt analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. — * 1 Wohnung 21 "ern B on 
le Po Izel-Verwaltung. Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unter⸗ Sopha 8 4 Zub. v. 1. Okt. 3. Fin. 


ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: 


Framdlhes gut See 5 


Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium . in verſchiedenen Fagons zu verm. dit 
J U U der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: über die hat vorräthig und verkauft zu billigen Fein gut möbl. Fim. Me rm 4 1 it 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie Preiſen E ſchengel. vom 1.9 wan . Mel 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
8 neben dem Offizier⸗Kaſino. 

7 * ’ 7 N 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schöunſee Weſtpr. 

Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
mit großem, ſchönem Garten, vis-à-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Virkenbalſumſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


SD Danese 
Frankfurter 


ſtraße 173, Goltz 'ſches 
1 Tr. hoch. 1115 W 

r ungenz. “. inski, 
Mae ie en 


1 Wohnung vo 
Zubehör zu v 7 
i 3 0 zu VER 

ein Hausflur⸗ aden 16,152 
E erfragen Seglerſtr. 1 a 
Tine Wohnung, 7, 15 
E er zu vermiet + 
a J olnter; if 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., e elde, Copirmaſch⸗ Jahr. 

Schreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S., Friedrichftt 243. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den öbigen 
Beſitzer. 


Mieths-Verträge 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Auflage 352,000; das verbrei⸗ 
tetſte aller deut ſchen Fätter üäber« 


und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen Rabe botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: 
ſchaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 
Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
ehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 
Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 
Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 

ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 

Inſtituts der Univerſität. 


Meinen 3 


Weizen 
Roggen 9 
Gerſte 
galer ee 
upinen 
Wicken + 
Stroh (Richt⸗⸗ * 


1255 „ e 
rbſen mus 


: Kownoer Schnupftaback 


kräftig, wohlriechend und geſund, weithin bekannt und beliebt, halte ich Wieder⸗ 


haupf;augerdemerfdieinenlleber verkäufern zu billigſten Engros-PBreifen angelegentlichſt empfohlen. Probe-Poſt⸗ 


ee. packete franko unter Nachnahme. f 281 
eee | 2 Weizenmehl, b 
3 * 1 5 Kun: 0. Hirschfeld 7 Culm. Pferd 1% ß m e ven 
rirle Zeit 4 a 77 8 gal chfleiſ 0 N 
un MOOS Dur. | 
Nummern. e 0 1 zu haben bei BE Schweinefleisch, eck. \ 
8 Bad Su de o de am Harz. O. Dombrowski-Thor, Henmeſſeſch x . 


Beftellungen von auswärts find 
10 Pf. für Porto beizufügen. 


Ein jüng, tücht. Uhrmachergehilſe find. 
— bei ang. Salair ſof. dauernde Stellung 


Jäbrlich er 
ſcheinen: 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ge» 
. gen 2000 Abbil- 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 


Soolbad und bewährter klimatiſcher Kurort. butter e 
. Station der Eiſenbahn Quedlinburg ⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in Fler . e 
einem ſchönen, geſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am 

prachtvollſten Nadel- und Laubholzwalde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Be⸗ 7 
währte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. Elektrizität und Maſſage unter ärztlicher j 
Leitung. Gutes Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 


10 (Rathsapotheke) 
H. Schneider. 


P 
meine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 


Krebie . » + 
Aale - 
Zander 
Hau ee 


S 


e Lee 8 ei | a 

Se Bet n ieee: ie ae „ PER u ERBE Lehrlinge Wußte 

15 er in ihrem a ann fange Proſpekt und nähere Auskunft durch die Bade⸗Verwaltung. verlangt * Milch er 

für alle Gegenftände der Garderobe und A. Gehrmann, Klempnermeiſter. Sete 7 
e Wie läßt ſich das Wetter voraus beſtimmen?“ ] Ein Taufburſche Sg 

Ack anteg Bucer dlingen unn Ban „ | l l ) I k oraus b Immen z wird verlangt. P. 25 1 84 i Tägliche! uf 


ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Poto⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, nämlich durch eine vegetabiliſche 
Wetteruhr. 


Dieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau das Wetter an. Ein gut erhaltenes Billard ſteht preis⸗ 


Dr. Spranger“ Heilſalbe 


heilt gruͤndlich veraltete Beinſchäden, 


A 

o 

28 

HE 

ie k fraßartige Wunden ae nen DRUIDEN 1 A 

ſärzeßder a bene jede Andes Wunde per Stück iſt ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. Dieſelbe in elegantem Ge⸗ billig zu verkaufen An 410 20 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, f bäuſe von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. Brückenſtraße 13, im Geſchäft. . 12 26 4 
ur 75 . N 8 En nen Wen e 1 310 160 
unkelgeſch. ꝛc. enimmt e un 2 m. ſchönem Behang, feſt vorſt. u, ſicher September * 1 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. hotaographie. apport., hat preisw. zu verk. Forſtaufſeher 55 15 16 1 7 
J jedes 1 He zu ＋ he Manteuseuöriiglice dsprtbi am N Breitenbach in Brzoza b. Thorn II. 22 90 2 m 3 
gelind und ficher auf. Bei Huſten, Hals: vorzügliche, ausprobirte ar 8 Schülerinnen hieſſger Schulen wird gute 0 
ſchmerz, Drüfen, ae. Quetſch., Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che: Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen zum r f — * 4 9 1 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 1 Penſion Oktober 6 7 1 16 
Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ räthig. Anleitung gratis. Dampſpflug. Zwei⸗Maſchinen⸗Syſtem. eboten in der Familie eines inaktiven 13 3% 2020 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke A. Wachs, Photograph, Chelmonietz p. Schönſee, Kr. Brieſen. Difigiers, Anfragen unter M. 750 an die 20 (25 


à Schachtel 50 Pf. 


Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten angefertigt, aber nur die 


vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, Poſt Vilshofen in Bayern, verſendeten 
Hygrometer ſind die richtigen. Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr 
und bilden zugleich einen hübſchen und intereſſanten Zimmerſchmuck. Der Preis 


Mauerſtraße 463. A. D. Tidemann. 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


werth zum Verkauf bei 
Sobezinski, Kulmerſtraße 319. 


Ein Schreib ſektetair 


Expedition dieſer Zeitung. 


1889. 
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